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Veröffentlicht im Bundesanzeiger Nr. 35 vom 18. Februar 1978 
 
 

Bekanntmachung einer bindenden Festsetzung über vermögenswirksame 
Leistungen für die mit der Herstellung von Handschuhen  

(ausgenommen Lederhandschuhe) in Heimarbeit Beschäftigten 
Vom 24. November 1977 

 
 
Auf Grund des § 19 des Heimarbeitsgesetzes vom 14. März 1951 in der im Bundesgesetzblatt Teil III, Gliede-
rungsnummer 804-1, veröffentlichten bereinigten Fassung, geändert durch das Heimarbeitsänderungsgesetz 
vom 29. Oktober 1974 (BGBl. I S. 2879), hat der Heimarbeitsausschuß für die Herstellung von Handschuhen 
die nachstehende bindende Festsetzung beschlossen, der der Bundesminister für Arbeit und Sozialordnung 
zugestimmt hat. 
 
 

Bindende Festsetzung 

§ 1 
Geltungsbereich 

Die bindende Festsetzung gilt 
Sachlich: Für die Herstellung von Handschuhen (ausgenommen Lederhandschuhe) in Heimarbeit 
Persönlich: Für die in Heimarbeit Beschäftigten 
Räumlich: Für das Gebiet der Bundesrepublik Deutschland einschließlich des Landes Berlin 
 
 

§ 2 
Anspruch auf vermögenswirksame Leistungen 

(1) Der Auftraggeber gewährt den in Heimarbeit Beschäftigten auf Antrag vermögenswirksame Leistungen im 
Sinne des Dritten Vermögensbildungsgesetzes (3. VermBG) nach Maßgabe der folgenden Regelung. 
 
(2) Für die ersten sechs Monate der Beschäftigung wird keine vermögenswirksame Leistung gewährt. Hat 
eine Unterbrechung des Beschäftigungsverhältnisses, die drei Monate nicht überschreitet, beim selben Auf-
traggeber stattgefunden, die durch Umstände bedingt war, die der in Heimarbeit Beschäftigte nicht zu vertre-
ten hat, so wird die vor der Unterbrechung der Beschäftigung beim Auftraggeber verbrachte Zeit angerech-
net. 
 
(3) Beginnt oder endet der Anspruch auf vermögenswirksame Leistungen für den in Heimarbeit Beschäftigten 
im Laufe eines Monats, für den ein Anspruch bestand, so erhält er die vermögenswirksame Leistung, wenn 
er mehr als 15 Kalendertage beschäftigt war. 
 
(4) In Heimarbeit Beschäftigte, die Anspruch auf Gewährung der Schutzfristen nach dem Mutterschutzgesetz 
usw. haben, erhalten vermögenswirksame Leistungen. 
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§ 3 
Leistungen 

(1) In Heimarbeit Beschäftigte, deren durchschnittliches reines Arbeitsentgelt 1/10 der für die Monatsbezüge in 
der gesetzlichen Rentenversicherung der Arbeiter jeweils geltenden Beitragsbemessungsgrenze übersteigt, 
erhalten von ihrem Auftraggeber auf Antrag eine vermögenswirksame Leistung. Als reines Arbeitsentgelt gilt 
das in der Zeit vom 1. Mai des vergangenen Jahres bis zum 30. April des laufenden Jahres (Berechnungs-
zeitraum) verdiente Arbeitsentgelt vor Abzug der Steuern und Sozialversicherungsbeiträge ohne Heimar-
beitszuschlag bzw. Unkostenzuschlag und ohne die für den Lohnausfall an Feiertagen, den Arbeitsausfall 
infolge Krankheit und den Urlaub zu leistenden Zahlungen. 
 
(2) Die vermögenswirksame Leistung beträgt je Kalendermonat DM 13,-- ab dem 1. Januar 1978. 
 
 

§ 4 
Mehrfachbeschäftigung 

(1) Im Falle der Mehrfachbeschäftigung steht dem Anspruchsberechtigten gegenüber jedem einzelnen Auf-
traggeber, bei dem er ein über den Mindestbetrag gemäß § 3 Abs. 1 liegendes durchschnittliches monatli-
ches reines Arbeitsentgelt erzielt hat, eine anteilige vermögenswirksame Leistung zu, die dem auf den betref-
fenden Auftraggeber entfallenden Anteil am Gesamtumfang der zu berücksichtigenden Beschäftigungen 
entspricht. 
 
(2) Das Vorliegen von Mehrfachbeschäftigungen muß der Anspruchsberechtigte dem Auftraggeber schriftlich 
anzeigen. Von der Anzeigepflicht sind die Beschäftigungsverhältnisse ausgenommen, in denen das durch-
schnittliche monatliche reine Arbeitsentgelt den Mindestbetrag nach § 3 Abs. 1 nicht übersteigt. 
 
(3) Der Auftraggeber muß nach Eingang der Anzeige des Anspruchsberechtigten diesem bis zum 1. Juni 
eines jeden Jahres für den Berechnungszeitraum eine Bescheinigung ausstellen, aus der die Höhe des im 
Berechnungszeitraum erzielten reinen Arbeitsentgeltes ersichtlich ist. 
 
(4) Der Anspruchsberechtigte gibt allen Auftraggebern, bei denen er im Berechnungszeitraum ein über der 
Mindestgrenze gemäß § 3 Abs. 1 liegendes durchschnittliches monatliches reines Arbeitsentgelt erzielt hat, 
eine Zusammenstellung der erzielten reinen Arbeitsentgelte und die Ausrechnung der für die einzelnen Auf-
traggeber sich daraus ergebenden Prozentsätze. Insgesamt dürfen die in § 3 Abs. 2 genannten Beträge nicht 
überschritten werden. 
 
 

§ 5 
Leistungsvoraussetzungen 

(1) Die sich aus § 3 ergebende vermögenswirksame Leistung wird als Gesamtbetrag einmal im Kalenderjahr 
nach Ablauf des Berechnungszeitraumes gewährt. 
 
(2) Von der jährlichen Zahlungsweise kann durch eine entsprechende Vereinbarung zwischen den in Heim-
arbeit Beschäftigten und den Auftraggebern abgewichen werden. 
 
(3) Der Anspruch auf vermögenswirksame Leistung entfällt, für den laufenden Monat, wenn das Beschäfti-
gungsverhältnis wegen eines Verhaltens des in Heimarbeit Beschäftigten, das zur fristlosen Kündigung be-
rechtigt, ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist aufgelöst werden kann oder wenn der in Heimarbeit Beschäf-
tigte das Beschäftigungsverhältnis unberechtigt vorzeitig auflöst. 
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§ 6 
Anlagearten und Verfahren 

(1) Der in Heimarbeit Beschäftigte kann zwischen den in § 2 des 3. VermBG vorgesehenen Arten der vermö-
genswirksamen Anlage frei wählen. Er kann allerdings für jeden Berechnungszeitraum nur eine Anlageart 
und ein Anlageinstitut wählen. Die von den in Heimarbeit Beschäftigten für den Berechnungszeitraum ge-
troffene Entscheidung kann nur mit Zustimmung des Auftraggebers geändert werden. Der in Heimarbeit Be-
schäftigte hat dem Auftraggeber spätestens einen Monat nach Ablauf des Berechnungszeitraumes oder bei 
Beendigung des Beschäftigungsverhältnisses 
- die Art der gewählten Anlage, 
- das Anlageunternehmen oder -institut, 
- die Nummer des Kontos, auf das die vermögenswirksame Leistung eingezahlt werden soll, 
schriftlich mitzuteilen und Angabe darüber zu machen, ob er im Berechnungszeitraum gegen weitere Auf-
traggeber Anspruch auf vermögenswirksame Leistung hat. Kommt der in Heimarbeit Beschäftigte dieser 
Verpflichtung nicht nach, verliert er den Anspruch auf vermögenswirksame Leistung für diesen Berechnungs-
zeitraum. 
 
(2) Für die Anlage der nach dieser bindenden Festsetzung vereinbarten vermögenswirksamen Leistung und 
die im Rahmen des zulagebegünstigten Höchstbetrag (§ 12 des 3. VermBG) liegende vermögenswirksame 
Anlage gemäß § 4 des 3. VermBG soll der in Heimarbeit Beschäftigte, sofern nicht die Änderung durch die 
Anlageart (z. B. Auslaufen eines Spar-, Prämien-, Bauspar- oder Lebensversicherungsvertrages) bedingt ist, 
möglichst nur dieselbe Anlageart und dasselbe Anlageinstitut im Berechnungszeitraum wählen. 
 
(3) Die mitgeteilte Anlageart und das Anlageinstitut sind für den Auftraggeber auch über das Ende des Be-
rechnungszeitraumes hinaus maßgebend, solange ihn der Anspruchsberechtigte nicht über Veränderungen 
schriftlich unterrichtet hat. Auf die Mitteilung von Veränderungen findet Absatz 1 entsprechend Anwendung. 
 
(4) Ein Wahlrecht zwischen einer vermögenswirksamen Anlage und einer Barauszahlung ist ausgeschlos-
sen. 
 
(5) Der Anspruch des in Heimarbeit Beschäftigten gegen den Auftraggeber auf die in dieser bindenden Fest-
setzung vereinbarte vermögenswirksame Leistung erlischt nicht, wenn der in Heimarbeit Beschäftigte statt 
der vermögenswirksamen Leistung eine andere Leistung, insbesondere eine Barleistung, annimmt. Der in 
Heimarbeit Beschäftigte ist nicht verpflichtet, die andere Leistung an den Auftraggeber herauszugeben oder 
sich anrechnen zu lassen. 
 
 

§ 7 
Behandlung der vermögenswirksamen Leistung 

(1) Der Auftraggeber kann auf die nach dieser bindenden Festsetzung vereinbarten vermögenswirksamen 
Leistungen diejenigen vermögenswirksamen Leistungen im Sinne des 3. VermBG anrechnen, die er in dem 
Berechnungszeitraum bereits auf Grund eines Einzelvertrages oder einer Betriebsvereinbarung erbringt. 
 
(2) Die vermögenswirksame Leistung sowie die Arbeitnehmersparzulage ist in den Entgeltbelegen (§ 9 HAG) 
gesondert auszuweisen. 
 
(3) Wird der Auftraggeber durch Gesetz zu einer Leistung verpflichtet, die eine Förderung der Vermögensbil-
dung der in Heimarbeit Beschäftigten zum Ziel hat, so entfällt für den Auftraggeber insoweit die Leistungs-
verpflichtung auf Grund dieser bindenden Festsetzung. 
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§ 8 
Aushändigung der bindenden Festsetzung 

Die Auftraggeber haben den in Heimarbeit Beschäftigten einen Abdruck dieser bindenden Festsetzung un-
entgeltlich gegen Empfangsbescheinigung auszuhändigen. 
 
 

§ 9 
Inkrafttreten 

Die bindende Festsetzung tritt mit Wirkung vom 1. Januar 1978 in Kraft. 
 
Nürnberg, den 24. November 1977 
 

Heimarbeitsausschuß 
für die Herstellung von Handschuhen 
(ausgenommen Lederhandschuhe) 

 Haag Beck 
 Rudel Joa 
 Steiner Zoll 

Der Vorsitzende 
W agner  

Anmerkung: 
Die bindende Festsetzung ist unter XX/H-Ü/93o in das gemäß § 6 des Tarifvertragsgesetzes beim Bundes-
minister für Arbeit und Sozialordnung geführte Tarifregister eingetragen worden. 
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